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Postulat forum betreffend vision Bäntschihus; Zwischenbericht

I Texr

Ðer Gemeinderatwird beauftragt, mit relevanten Beteiligten eine visi-
on und den zukünftigen Mehrwert des BärTschihus für die Gemeinde
und die öffenttichkeit zu definieren (mit entsprechenden Eckwerten
t4nd Kennzahrlen), als Grundlage fílr den Leíifungsvertrag zwischen
Gemeinde und Genassenscfiafr Bärtschihus.

Überlegungen:
Die vorliegende Motion will laufende prozesse nicht behindern, sondern zu
leren Erfolg beitragen. Nur mit politischem Engagement und klaren vorga-
ben seitens der Gemeinde verfügt die Genossénéchaft Bärtschihus uber
die nötigen Ecl<we¡te für eine erfolgreiche zukunftsorientierte Bewirtschaf-
tung des Bärtschihus.

Das Bärtschihus wurde von der Gemeinde in den 70-er Jahren gekauft, in
stand gestellt und der Genossenschaft Bärtschihus mit Leistungti"irág
zur Bewirtschaftung überlassen. Der über 4}-jährige Betrieb aei gartsën¡-
hus rsf eine Erfolgsgeschichte und ailen Beteiligten - sei es auf seiten Be-
triebsleitung, Genossenschaft oder Gemeinde - gebühr.t grosser Dank und
Anerkennung.

Dre Gese//schaft und die Bedürfnisse wandeln sich aber stetig, weshalb
das Betríebskonzept aus der Gründungszeit jetzt für dÌe Zukunftangepassf
we |d e n /7tuss. I nfol g e pe rso nel I e r Wech se I ( G rü nd e rg e ne ratio n zu ne h me n d
in Ruhestand; Rekrutierung neuer Betriebsleiter zolo) und voisorglicher
Kündigung des Leistungsvertrags seifens der Gemeinde per Ende 2a16 ist
der Zeítpunkt dafür ideal.

seit 2014 führt der Gemeinderat eine Aufgaben- und strukturüberprüfung
(ASP) durch. Das Bärtschihus ist ein nicht unbeträchttiches finaniieiles Èn-
gagement: Díe Gemeinde bezahlt den tJnterhalt des Gebäudes, sie über-
/ássf dre Räumlíchkeiten unentgeltlích der Genossens chaft und teístet einen
Q.eitrag an den Betrieb des Hause s. Dieser Beítrag wurde als Teil der ASp
Überlegung per 2017 massgeblich reduziert.

Ein sparsamer tJmgang mft Steuergetdern und Kosteneffizienz sind Anlie-
gen des forum. Doch kann Kosteneffizienz nur beurteitt werden, wenn Eo-
wohl Nutzen wie Kosten bekannt sind. Deshalb genügt es nicht, wenn die
Gemeinde lediglich ihren finanziellen Beitrag ans Bättschihus reduzíeft. Es
braucht eine vision und überlegungen zum-Mehrwert des Bärtschihus für
die Öffentlichkeit und die Gemeinde: Welchen öffentlichen Nutzen so// das
Bärtschíhus in Zukunft generieren? wie /ássf sr'ch dieser messen? w6 fügt
sicf¡ das Bärtschihus ein in díe Landschaft weiterer öffentticher Angebote,
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ergeben sich ínhaltliche und finanzielle synergien mit anderen Gemeinde-
aufgaben?

ln diesen Fragen ist die Gemeínde gefordert und muss - im Gespräch mit
Bevolkerung, vereinen, Politik und der Genossenschaft, und idealerweise
auch mit der Kirchgemeinde - die richtigen Eckwerte béstimmen. Erst dann
/ässf srbh beurteilen, ob die Kosten stimmen. Oder ob ailenfalls ein hahiràr
oder tieferer Beitrag angemessen und kosteneffizient ist. Gleichz:eitig wird
die Leistung der Genossenschaft, welche die Gemeinde gemäss l_ers-
tu ng sv e rtrag fi n an zi e rt, h i n re i ch e nd ko n kret b e sc h rie b e n.'

Eín Mindesfmass an sozialem zusammenhalt und Begegnung zwischen
unterschiedlichen perlölkgryngsgruppen ist unabdingøai rar ãin lebendiges
Gemeinwesen und eine lebendige Demokratie. Denn gemeinsame weñe
und das Verständnís für unterschiedtiche Anliegen enlstehen in der Diskus-
sion und im Austauscn. m Zeiten von Internet und Social Media ist es noch
ryicltiger geworden, gptimale Rahmenbedingungen für Begegnung und
Diskussion zu schaffen und damit das Zusahmõngehariglieiisgerõn in et
ner immer vielfältigeren Gesellschaft zu stärken. Dabei gilt es,-neue wege
zu entdecken und der geändeñen Freizeitgestaltung Rechnung zu tragõn.

Auch in Muri-Gümligen ist die Bevötkerung vietfältíger geworden. Die re-
formieñe Kirche verzeichnet seit tängerem einen ungtieaerruckgang, der
Anteil der a/ferngesessenen Muri-Gümliger dürfte gesunken sein. A-uch der
Bevölkerungsanteilohne schweizer pass hat sich'se¡t 1gg0 r"ir rilrii
doppelt (von 6.2% auf 14.2%), die Einbürgerungsgesuche sínd um 63%
gestiegen. Wie will/soll die Gemeinde darauf reâgieren?

Das Bärtschihus firmiert als "Freizeit- und Begegnungszentrum,,. Beí der
Bgw! rtsc h aft u n g ste h e n F re i ze ita n g e b ote 6;rs;, wã * si ane n, R a u m v e r-
mietung) im vordergrund. soweit das forum informiert ist, gibt es keine
Analyse der N utzenden. Eine Bachelor-Arbeit dokumentiert zahlreiche
Stärke n, aber auch e rhebt ich en Entwickl u ng sbedarf .

so// das Bärtschihus in Zukunft ein Begegnungsort sein? Ein ort zum ver-
yveí\e1, unabhängig von Kursen und veranstaltungen? sollen sich dort un-
te rsc h i ed I i c h e B evö I ke ru ng sg ru p pe n be g eg n e n, ¿; lte re u nd j ü ng e re rvl e i_
s9hen, alteingesessene und zugewanderte M u ri-G ümlíge r,- solche mit u nd
ohne Kinder, Menschen mit unterschiedtichen Lebensãntwürfen? Dann
braucht es einen neuen Btick auf das Bättschihus. Es braucht mehr Auf-
e nth altsq u alitât, v ie lfältige Angebote u nd tragfäh ige partnersch afte n. An-
gefflessene Konditionen für öriliche vereine, aber auch gemeinsame über-
legungen und Anstrengungen, wie Begegnung und vietíalt angesichts des
veränderten Freizeitverhaltens gestärkt werden können. Das ilaus sollte im
öffentlichen Raum prominenter positioníeñ werden (2.8. bei der Neugestàt-
tung des Bahnhofs Gümligen)- Das Bättschihus sfehf neben dem Atlers-
zentrum Alenia - wäre der zu verlegende Jugendtreff im Bärtschihus ein
weíterer Puzzle-Stein für Begegnung und Vielfalt?

Der neue Leistungsvertrag zwischen Gemeinde und Genossenschaft Bärt-
schihus ab 1' Januar 2017 ist ín Vorbereitung und soll batd unterzeichnet
werden. Möglíchenueise wird dieser Leístungsvertrag vor einer a¡fä¡ige,n
Verabschíedung dieser Motion unterzeichnet, sicherlich aber bevor díe Re-
flektion über die vision und den zukünftigen Mehrwert mit entsprechenden
Eck- und Kennwerten abgeschlossen werden kann. wir taden'den Ge-
meinderat dazu ein, sich einen entsprechenden spielraum zu bewahren,
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damit díe im sinne der Mation gemachten überlegungen für die t)rnsetzung
d e r Le i st u ng sv e re i n b a ru n g re I ãuant se i n kö n n e n.

Muri-Gümligen, 28. Juni 2016 G. siegenthaler Muinde

J. Stettler, K. Jordi, S. Kempf, P. Rösli, M. Wälti, B. Wegmülter, W. Thut,
R. Racine, R. Waber, E. Schmid, L. Mütter Frei, C. Spycher, A. von Gunten,
R. Mäder (15)

Zw¡scnerueERtcHT oes GeruelNDERATs

Der vorstoss betreffend vision Bärtschihus ist am 2s. oktober 2016 ein-
stimmig überwiesen worden.

seit der Anstellung des neuen Geschäftsfuhrers im oktober 2016 hat sich
auf operativer Ebene viel getan: Der neue Internetauftritt, das Reservati-
onssystem und die Enveiterung des Diensileistungsangebotes (Konsumati-
on, servjce, Reinigung, etc.) spricht die Kundschaft an-und wirki sich positiv
auf den Betrieb des Bärtschihus aus. Zudem ist ein lnformatiksystem ein-
geführt worden, das eine effiziente Auftragsabwicklung und Buchfuhrung
erlaubt.

Ende März 2017 wurden mit Ausnahme der Sekretariatsstelle alle Ven¡ral-
tungsstellen im Bärtschihus neu besetzt. Es ist der Genossenschaft Bärt-
schihus gelungen, eine Zusarnmensetzung der veruvaltunE (vorstand) zu
erreichen, die wichtige Fachfunktionen optimal abdeckt und die ortspartei-
en bzw. die Vereine gut repräsentiert.

ln íhrem Bericht an den Gemeinderat führt die Bärtschihusvetwaltung (vor-
stand) aus, dass sie im wínter 2018 eine Retraite plane, welche zum ziel
habe, eine gemeinsame Vision mit entsprechenden strategien zu definie-
ren. Auf wichtige Fragen sei eine gemeinsame Antwort zu iinden. Z.B.:
wozu werden die verschiedenen Räume genutzt (lst-Analyse)? welche
Räume werden benötigt (Nachfrage)? wer soll die Räume nutzen (Einwoh-
ner/Auswärtige)? wie sollen die Räume genutzt werden (Einzelne Ànläs-
se/Dauermiete)? welche Dienstleistungen sollen erbrachì werden? Etc.
lm Anschluss an diese Arbeit soll mit verschiedenen Anspruchsgruppen die
vision und die strategíen abgestimmt und herausgefunden werden, wel-
chen Platz das Bärfschihus in der Gemeinde einnehmen und welclre Auf-
gaben es unter welchen Bedingungen wahrnehmen soll und welche nicht.

ln den Legislatuzielen 2017 -zo2owird unter anderem auch festgehalten,
dass das synergiepotenzialzwischen dem Bärtschihus und dem Matten-
hofsaal ausgelotet und genutzt werden soll.

Der Gemeinderat begrusst daher das skizzierte vorgehen und sieht den
Ergebnissen mit lnteresse entgegen. Allfällige daraus resultierende Neuer-
kenntnisse könnten in díe Überarbeitung des Leitbildes bzw. des aktuellen
Betriebsleitungsvertrags einfliessen.
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.3 ANTRAG

GeStützt auf die vorstehenden Ausführungen beantragen wir dem Grossen
Gemeinderat, folgenden

Beschluss

zu fassen:

Vom Zwischenbericht zum Postulat forum betreffend Vision B¿irtschihus
wird Kenntnis genommen.

Muri bei Bern, 4. Seþtember 2017

GEMEINDERAT MURI BEI BERN
Der präsident Die sekretårin

Thomas Hanke Karin Pulfer




